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Mittel aein: erat wenn es ausgewalchen ist, verliert eB leine Scheuchwirkung 
und gleichzeitig nimmt seine kODservierende Wirkung ab. 
Die Stoffe Black Varnish, Racoeit und Jolosteen-Lack la.sen sich in ihrer 
Beschaffenheit sowohl als in ihrer Wirkung auf die Aale zusammenfassen. Alle 
bestehen aUB feBten Teerkorpern in einem rasch verdunstenden Lösungsmittel. 
An der Luft werden eie nach einiger Zeit fest; sie sind dann zwar verschie-
den hart, aber nicht mehr klebrig. Die vollkommen au.gehärteten Stoffe wer-
den im Wasser nicht mehr ausgewaachen und haben auch keine erkennbare Scheuch-
wirkung auf die Aale. Lediglich am eraten Tag der jeweiligen Verauchsreihe 
war ein gewisaeB Meiden der behandelten Röhren zu beobachten. Das Bchien aber 
keine spezifische Reaktion zu sein, sondern ein Misstrauen gegen alles Neue; 
gewöhnlich wurde auch eine neu eingebrachte, unbehandelte Tonröhre nicht so-
folrt als Unterschlupf angenommen. Wurden die in diesem Ablchni tt genannte';. 
Stoffe nicht vollständig getrocknet, sondern die damit behandelten Gegen.tinde 
in noch schmierigem Zustand in die Becken gebracht, so war eine deutliche · 
Scheuchwirkung zu bemerken, die wahracheinlich auf die ins Wasser diffundie-
rebden Lösungsmittel zurückzuführen war. 
Ste~nkohlenteer, der nicht gelöst, aondern durch Erwärmen flüssig gemacht 
und dann zum Präparieren verwendet wurde, hatte keine erkennbare Scheuch-
wirkung. auf die Aale. Damit wurde eine Erklärung für gelegentlich in der 
Praxis gemachte Brfahrungen gefunden. 
H. Wobr 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Versuche ait Fischnetzen aus endlosem Polypropylen 
(2. Bericht) 
Daa Institut für Fangtechnik begann im Jahre 1964, unterstützt von zwei 
Textilwerken, mit Versuchen, die Aufschluß geben aollen über die fiacherei-
liehe Brauchbarkeit des relativ neuen synthetischen Faserstoffes Polypropylen 
in der . Form von Netzgarnen aus end 1 0 • e n, feinen Fasern (Filament, 
l4ultifilament). Netzgarne und Netztuche wurden eigens für diesen Zweck her-
geotellt und daraus 2 Kutter-Grundschleppnetze, 2 Krabbenkurren; ~ Scher-
bretthamen, 1 Anker-Rahmenhamen und eine kleinere Aaltuckzeese angefertigt. 
Über das Netzmaterial und die ersten Versuchaergebnisse ist ausführlich in 
den 'Protokollen zur Fischereitechnik" , Bd. X, Heft 44, 1966, berichtet wor-
den. In diesem ~ 'Bericht wird das Wesentliche daraus ganz kurz wiederholt. 
Die Kutter-Heringuchleppnetze, mit einem Umfang von 480 J.faschen, fingen sehr 
gut, ließen sich ebenso leicht handhaben wie Polyamid (Nylon)-Netze und waren 
den Anforderungen während des Fiachens voll gewachsen. Ihre G e b rau c h a-
d aue r war aber wesentlich kürzer als die der Nylon-Schleppnetze. Einmal 
ist Polypropylen nicht so scheuerfest wie Polyamid und nutzt sich eher ab a18 
dieses, und zum anderen ist seine geringe Dehnbarkeit ein Nacbteil, denn sie 
vermindert uie Fähigkeit, atarke Belastungen des Netzes, wie sie beim Ein-
h'olen oder Festhaken auftreten können, elastisch abzufangen. Häufige Risse 
waren die Folge und machten bereits im ersten Versuchsjahr größere Repara-
turen notwendig. Während des zweiten Versuchsjahree wurden beide Netze un-
brauchbar und konnten 1966 nicht mehr eingesetzt werden. Sie hielten etwa nur 
haI b sol a n g e wie Polyamid-Schleppnetze. 
Anders liegen die Verhältnisse bei den beiden BÜBumer Krabbenkurren. Bisher 
wurde Dd t 'den Netzen im Jahr 1964 an .60 Tagen und 1965 .sQ",ie 1966 während der 
ganzen, von Anfang April bis Ende November reichenden Fangperiode gefischt. 
- 239 -
Sie sind auch jetzt noch in gutem Zustande und weiterhin voll brauchbar. Nur 
kleine Stücke vor den Scheuerlappen mußten ersetzt werden, und im letzten Jahr 
traten größere Risse an den Seitenleinen auf, was jedoch auch bei Nylon-Netzen 
zu beobachten ist. 
Eine Gebrauchsdauer von 2 1/4 Fangperiodenist allerdings für Krabbenkurren 
noch nicht sehr viel, da Nylon-Kurren zwei- bis dreimal so lange verwendet 
werden können. Es ist möglich, wenn auch nicht sehr1Bhrscheinlich, daß die 
Polypropylen-Kurren diese Gebrauchsdauer erreichen werden. Sie haben aber, nach 
Meinung der Fischer, andere, sehr willkommene Vor t eil e gegenüber Ny-
lon-Netzen. Ihre geringe Dehnbarkeit wirkt sich in diesem Falle günstig aus. 
Nylon-Kurren müssen nahezu alljährlich neu eingestellt werden. Obwohl das Netz 
stramm an die lose eingestell te Polyamid-Leine angeschlagen',wird, sitzt es wegen 
der hohen Dehnung am Ende der Fangzeit lose, während die Leine gestrafft ist. 
Dagegen haben sich die wenig dehnbaren Polyp~opylen-Netze in der Einstellung bis-
her nicht verändert und brauchten nicht abgetrennt und neu an die Leinen montiert 
zu werden. Sie sollen sich auch leichter flicken lassen als Nylon-Netze. 
Bisher sehr positiv sind auch die Versuche mit den beiden Großhamen ausgefallen. 
Der Anker-Rahmenhamen (Altenwerder) wurde 1965 an 148 Tagen und 1966 an 134 Ta-
gen (jeweils bei 2 bis 4 Tiden) gebraucht. Er hat sich auch im letzten Jahre 
vorzüglich b e w ä h r t , hat sehr gut gefangen und ließ sich leicht hand-
haben. Obwohl das Netz nicht präpariert wurde ,'ist es noch gut erhalten. Repa-
raturen waren nur an den Ecksteilen erforderlich, wo auch Polyamid-Netzmaterial 
häufiger erneuert werden muß. Auch das als Rahmentauwerk dienende Polypropylen-
Draht-Seil von 16 mm Durchmesser ist noch in gutem Zustande. Nur an den Ecken, 
in den Kauschen, war es beschädigt. 
Der Scherbretthamen hat zwei volle, jeweils von April bis November dauernde 
Fangperioden hinter sich. In der Mi tte der ersten war er mi t "Black Varnish" 
behandelt worden. Eine zweite Behandlung wird erst vor Beginn der Fangzeit 
1967 erfolgen. Die im ersten Jahre gewonnenen, ~ ehr gut e n E r fa h-
run gen mit diesem Netz haben sich in der letztjährigen Fangsaison voll 
und ganz bestätigt. Wie im ersten Bericht ausführlicher geschildert wurde, 
beruhen sie auf der Schwimmfähigkeit des Netzmaterials, welche die Verscbmut-
zung des während des Fanges in der Strömung oder in Ruhestellung in einem Buh-
nenfeld befindlichen Netzes beträchtlich verringert. Der Hamen hat noch keine 
gröBeren Schäden und kann auch in der nächsten Saison voll eingesetzt werden. 
Kleinere Reparaturen des Netzes waren nur in unmittelbarer Nähe des Rahmen-
tauwerks erforderlich. Dieses ist, wie bei dem Ankerhamen, ein 16 mm-Polypro-
pylen-Drahtseil, das sich ebenfalls noch in gutem Zustande befindet. Die rür 
diese Zwecke früher gebrauchten Herkulesseile hatten keine 90 lange Gebrauchs-
dauer, sondern mußten meist bereits nach einer Fangperiode ausgewechselt wer-
den. Das Polypropylen-Seil weist an der Stelle, über die der zum Scherbrett 
laufende Steuerdraht gleitet, einige durchgescheuerte Polypropylen-Drähte 
auf. Ihre Enden ragen aus dem Seilverband heraus, wie die Abbildung auf S.240 
erkennen läßt. Eine merkliche Minderung der Reißkraft ist dadurch nicht einge-
treten. Ernste Verletzungen, wie sie durch durchgerostete und aus dem Herku-
lesseil herausragende Stahldrähte möglich sind, dürften die durchgescheuer-
ten Polypropylen-Drähte kaum verursachen können. 
Auch wenn ein Netz keine äußerlich erkennbaren Schäden, wie Scheuerstellen, 
Aufrauhungen oder Risse aufweist, kann seine Qualität nach längerem Gebrauch 
absinken. Natürliche Alterungserscheinungen, die unter dem Einfluß von Licht, 
Wasser, Lagerung usw. auftreten, vermindern die Reißkraft der Netzgarne. Für 
die fischereiliche Verwendung ist entscheidend, wie schnell sich diese Er-
scheinungen bemerkbar machen. Es werden deshalb die Versuchsnetze darauf-
hin geprüft, in welchem Ausmaße die Reißkraft im Laufe der Versuche abnimmt. 
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Abb. Durchgescheuerte unti aus dem Seilverband herausragende Polypropylen-
Drähte eines als Rahmentauwerk des Scherhretthamens dienenden Polypro-
pylen-Draht-Seiles. 
(Abhildung zu Klust "Versuche mit Fischnetzen aus endlosem Polypropylenn ) 
Zu diesem Zweck werden den Netzen kleine, äußerlich unbeschädigte Proben 
entnommen und untersucht. Nach Ende der Fangperiode 1966, zwei Jahre nach 
Beginn der Versuche, hatte eine aus dem vordersten Abschnitt des Anker-Rah-
menhamens entnommene Probe gegenüber dem Ausgangszustand etwa 9 % an Reiß-
kraft verloren. Ein Jahr zuvor betrug der Verlust 7 %. Bei einer unbeschä-
digten Netzprobe aus dem vordersten Abschnitt des Scherbretthamens konnte 
nach zwei Fangperioden noch keine Abnahme der Reißkraft festgestellt wer-
den. Diese Befunde zeigen, daß auch während der weiteren Erprobung ein 
plötzliches starkes Absinken der Reißkraft der Netze nicht zu befürchten 
ist, wenn sie unter gleichen Bedingungen wie bisher verwendet werden. 
Es sei versucht, aus den vorher kurz geschilderten Versuchsergebnissen 
einige Folgerungen abzuleiten: 
1) Polypropylen-Endlos-Netzgarne sind als Material von Grundschleppnetzen 
der Hochseekutter den Polyamid-Netzgarnen unterlegen. Was für Kutternetze 
gilt, dürfte erst recht auf die weit stärker beanspruchten, schweren Grund-
schleppnetze der Großen Hochseefischerei zutreffen, so daß allgemein ge-
folgert werden kann: Für Grundschleppnetze ist endloses Polypropylen weit 
weniger geeignet als endloses Polyamid. 
2) Als Material für Krabbenkurren hat Polypropylen-Endlos Vorteile gegen-
über dem Polyamid. Sollte die Gebrauchsdauer der Polypropylen-Kurren der 
von Nylon-Kurren nahe kommen, dann wäre Polypropylen-Endlos dem Nylon für 
diese Zwecke vorzuziehen. Das gleiche gilt für Anker-Rahmenhamen. 
3) Bei dem Scherbretthamen liegt die große Bedeutung des Versuches in dem 
erstmaligen Nachweis, daß schwimmfähiges Netzmaterial sehr vorteilhaft für 
die Handhabung des Gerätes ist. Diese Schwimmfähigkeit besitzen auch andere 
Faserstoffe, wie Polypropylen-Folie, Polypropylen-Draht und Polyäthylen-
Draht, die billiger, widerstandsfähiger und leichter zu beschaffen sind als 
Polypropylen-Endlos. Über einen in dieser Richtung gehenden erfolgreichen 
Versuch im vergangenen Jahr soll an anderer Stelle berichtet werden. 
G. Klust 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 
